
1Böcklerimpuls 8/2013

8/2013  8. Mai

Die Steuereinnahmen steigen erheblich schwächer 

als noch vor kurzem erwartet. Nach mehr als einem 

Jahrzehnt mit deutlichen Steuersenkungen hält 

das IMK nun gezielte Erhöhungen für geboten.

2013 dürften die Steuereinnahmen nur moderat um zwei Pro-
zent auf 612 Milliarden Euro wachsen, erwartet das IMK.* 
Das sind knapp sechs Milliarden weniger als im vergangenen 
Herbst von den Steuerschätzern der Bundesregierung prog-
nostiziert. Wichtigster Grund ist die schwächere Wirtschafts-
entwicklung. Im gesamten Zeitraum bis 2017 dürfte der Staat 
insgesamt 33 Milliarden Euro weniger einnehmen als bislang 
erwartet. „In den vergangenen beiden Jahren haben sich die 
Steuerschätzer regelmäßig nach oben korrigiert. Das hat bei 
manchem in der Politik zu einer Euphorie geführt, die nie 
gerechtfertigt war“, sagt IMK-Steuerexpertin Katja Rietzler. 
Denn die Revisionen nach oben beruhten vor allem darauf, 
dass durch den schweren konjunkturellen Einbruch in der Fi-
nanzkrise 2009 die Ausgangserwartungen so niedrig waren.

Die Eintrübung sollte als „Warnsignal“ ernst genommen 
werden, rät das IMK. Denn sie erinnere daran, dass die 
öffentliche Hand in Deutschland unter einer „erheblichen 
strukturellen Unterfinanzierung“ leide. So sind die Staats-
ausgaben zwischen 1999 und 2012 nach Abzug der Infla-
tion zwar nur um 0,8 Prozent im Jahr gewachsen – weitaus 

schwächer als im Rest der EU oder den USA. Aber zugleich 
reduzierten mehrere Steuersenkungen die Einnahmebasis 
deutlich: So wäre das Steueraufkommen in diesem Jahr um 
rund 45 Milliarden Euro höher, wenn noch die Gesetze von 
1998 gälten. Daher empfiehlt das Institut, hohe Einkommen 
und Vermögen nun wieder stärker zu belasten – auch, um die 
einseitige Verteilungsentwicklung zu korrigieren.

Exemplarisch haben die Wissenschaftler untersucht, wie 
sich die Reformpläne von SPD, Grünen und Linkspartei bei 
der Einkommensteuer auswirken. Ergebnis: Alle drei Par-
teien konzentrieren Mehrbelastungen auf relativ hohe Ein-
kommen. Bei den Grünen müssen Alleinstehende ab einem 
jährlichen Brutto von 66.500 Euro mehr zahlen. Bei SPD und 
Linken liegt die Grenze bei 74.500 beziehungsweise 77.600 
Euro. Die Konzepte von Grünen und SPD dürften die Ein-
nahmen um vier bis fünf Milliarden Euro pro Jahr erhöhen. 
Dagegen würden die Pläne der Linkspartei, die die unteren 
und mittleren Einkommensklassen stark entlasten will, zu 
erheblichen Aufkommensverlusten bei der Einkommensteuer 
führen.   B

* Quelle: Katja Rietzler, Dieter Teichmann, Achim Truger: 
IMK-Steuerschätzung 2013-2017 – Steuerpolitik am Scheideweg,  
IMK Report 81, April 2013
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Steueraufkommen: Euphorie ist unangebracht
An Steuereinnahmen* erwartet das IMK aktuell im Vergleich zum Arbeitskreis „Steuerschätzung“ im November 2012 ... 
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